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Liebe Geureinde,

die Worte, die wir da soeben gehört haben. sind bekannt als cler prolog zurr

Johannesevatrgelinnt. d.h. das große Er'öfflungsr.vort. VorwoÍ zum ganzeu Eva¡gcli¡m. Aber

an diesem erster.ì satz haben schon viele herumger'ätselt. was soll das clenr.r bedeuten, ,'im

Anfa'g war das Wort"? Wir ntüsscn llur clcr üherlieferung des Alten Testaments

nachhorchen, dann empfangen wir eiue übel rascheude Antw.olt. eine klärende: Da ist das

wort Gottcs allen.ral das worf der Berufung, der Einsetzung und tler Sendung, cler

Belufung in der.r Bund mit Gott. Man r¡uß das eirulal in sicli aufnehmen und tönen lassen. lrs

gibt das Wort Gottes, uud es ist Berufung in die Gottesgerneinschaft. in der.r Bu¡rd rnit Gott.

Das bedeutet Zumutu.rg an alle Kreatur, sìch berufeu zu lassen. Das macht uns gr.oße

Denkscliwieligke iten, abel lassen wir es so stchen: Allc Kreatur ist berufen in c{ie

Gottesgeme inschaft. in dell Bund r¡it Gott, so ist denn dann also jedes Ding, der Mensch irn

besonderen. eingesetzt, an Gottes Statt ir.r <lieser welt zu sein uncl. gesanclt von Gott. das

Wohlgefallen Gottes zu tun als des Henn, cles Bundesherrn. Jede K¡eatu¡. der Mensch obclan
und dann hi'zu dem Menschen schlechthin. Jesus christus. also K'rechl Gottes,

aufgenomrnen, gerufen ir.r den Bund mit Gott, clas wohlgefallen Gottes zu tun auf Er<ìcn,

und das heißt nun einmal - wir kennen es ja längst - suchen und retten. was verloren war,

zugute kornmen.

und nun sind wil ein bißchen gelragt in unserer "Natur"-Kunde. Auch cler Mensch ist Natur
'wir 

sind "naturkur.rdlich" gerlug zu wissen: .Tedes Ding ist auf sich selber bedaclrt. Da stehen

solche worte wie selbstsucht. Selbstbehauptung, Selbstsicherung, Selbstversorgung. alles

vemünÍÌige Dir.rge. I)iesen veruünftigen Dingen ist zugelnutet, sich benfen zu lassen in 6en

Bund mit Gott, in den Dienst Gottes, um sein Wohlgefallen zu tun, andem zugute zu

kommen: Grundberufung. Das steckt ir.r dem Sätzchen ,,in.r Anfang war.das WoÍ".

Nun der "Anfang". Wieder müsse'wir horchen: Ur-Datum, Ur-Gegebenheit. Als Grund
von allen hat lür euch zu gelten: Berufung ist ergangen an alles undjedes, auch an clich unct

mich, und zwal ulnfassende Belufung, nicht so ein bißchen nur, sonde¡n urnfassende
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Bentfuug. 1¡it Haut und Haaren einberufen in den Gehorsam des Kuechts ìt.n Bunde rrlit Gott.

Diese Gottesger.neinschaft heißt in der Übellieferung des Alten -lestarnellls "Lcben". Das gibt

uns zu denken, ist nicht leicht zu verstchen, da müssen rvit. dr an ;:urnmachen. Das ist das

Leben: In deiner Berufung, Kreatur, Mensch, hast du das Leben, dns rvahre. Das. tvas da

unbet ulen sicl.r selber versorgt, sich sclbcl' behauptet und selbstsüchtig dahinar beìtet, hat nicht

das rvalrre Leben. Berufen in den Bund mit del¡ Gottherrn hast du das [-eben. Das ist das

Leben.

Und dieses Leben bringt in dein Dasein Licht. "ln ihrn *'ar das l-icht." Es rvar clas Liclrt. es

erleuchtet die Welt. es crleucl.ìtet dich und mich, es blingt lìrler:cl.rtr-rng. Ilelle aller Kleatur,

die ansonsten, so l.reißt es. in Finsternis dahinlebt. In ihm war das Licht. das Licht der

Menschen.

Nun heißt es also von diesen woft - Berufung -: Es ist Mensch gelvorden, Fleiscl.r geworclen

Johannes dcl Evangelist schaut auf Jcsus von Nazaret, der Christus der Ostern. Es ist

Menscli geworden, Fleisch geu'orden, hat unter uns gewohnt. Bcrufung rvur<ìe gcradezu

Ieibhaftig- Auf Erden erschien der um und um und durch und durch, von Grund aus von Gott

Belufene. in den Bund mit Gott Berufene. eingesetzt als Sohn und gesandt zu uns als Retter.

uns gut zu sein, uns Gutes zu tun.

Da hinein werden wir durcl.r dies Evangeliurn gefúhrt. "gelockt" lnöclrte ich sagen. denn allzu

sehr istja uns wohl klar. wie natürlich wir sind in unserer Selbstsucl.rt, in unserer

Selbstbehauptung, in unserer Selbstversorgung. Wir werden gelockt. Doch, so haben w-ir

gesagt, das ist eìne Zumutung für uns. Lassen wir uns locken, herauszukommen aus der

Finsternis, um einzukolnr¡en ins Leben, ins rvahre Leben, aufdaß wir hell welden, aufdaß es

durch uns hell werde in der welt. Dies alles ist von Gott her angestoßen, uns zugekommen

radikal in Jesus cluistus, daß u'ir in seiner Nachlolge den willen Gottes tun, nicht ackern und

rackern, uln es gut zu haben, sondern um Gutes zu tun den andeni.
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